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Betr.: Bericht über Tätigkeit W.Pr-Offz. 
Vorgang:PS So.P.Nr. 1789/42 off. v. 28.2.1942.

o

Anliegend wird zusammengefasster Tätigkeitsbericht des . 
Obltn. Rowohlt für die Zeit vom 16.12.41 - 28.2.42 übersandt^

Anlage:
1 Tätigkeitsbericht

I. A.
Be Chef des Stabes

)

Oberstleutnant i.G.
i



A.A* bereits fertiggestellte Propagandamaterial vorgelegt 
Am 23.1. hatte Obltn. R. eine informatorische Besprechung

Hptm. Eisenberg und0 K W / Abt.Ausl9 * 220 vn^  V t '  Jk. s
7  ‘U n la y t ju5ö 1* Sta.

-1. Junl19«

äs fanden anlässlich der Anwesenheit Dr»Gaspers (A.A.) in 
verschiedene Besprechungen mit ihm und Br. Spiegel 

(Leiter des arab.Senders Athen) über den weiteren Ausbau 
der arabischen Sendungen statt.
Am 31.12. meldete sich Qbltn. Rowohlt bei Oberstltn. Klemm
von Hohenberg, bei der Deutschen Reichsvertretung^in Athen, 
um mit ihm Fühlung zu nehmen.
Am 23.12.,nach Rückkehr des Leg.Rat Dr.Granow von Istambul; • 
berichtete dieser Obltn.ß. über die von ihm gemachten Erfah- 
rungen in Istambul und Ankara und gab ihm die schriftlichen 
Berichte an den Gesandten Dr.<7irobbe zur Kenntnis. Eine 
weitere informatorische Besprechung mit Leg.Rat Dr.Granow, 
insbesondere über die Propagandamöglichkeiten naoh dem Nahen 
und Mittleren Osten von der Türkeiaus, fand am 27*12. -statt. 
Leg.Rat Dr. Granow machte verschiedene Propagandavorschläge, 
die von ihm an das A.A. Berlin weitergegeben wurden.
Obltn. R*s Bemühungen, eine Druckerei in Athen zu finden, die 
über arabische Lettern verfügt zur Herstellung von Propaganda
material, waren ergebnislos. Es wurde festgestellt, dass es 
arabische Lettern in Athen nictyt gibt. Für die Herstellung
von Propagandamaterial in Athen kommt also lediglich Steindruck 
oder Offsetverfahren in Frage.
Am 2. und 3.1.42 wurden nochmals mit Leg.Rat Dr.Granow die 
Pröpagandafragen durchgesprochen.
Am 4.1.42 flog Obltn. R. nach Berlin um sich am 5.1. bei

<

Oberst Dr.ing. Blau zum mündl. Bericht zu melden.
Am 6.1. fand eine ausführliche Besprechung mit Lt. Dr.
Jungiijuis, ̂ W.Pr.IV h, Über verschiedene Rundfunkfragen statt.
Am 9*1. hatte Obltn.R. eine informatorische Besprechung beim 
Gesandten Dr. Grobba vom A.A.
Am 13.1. fand beim O K V/ /W.Pr.IV auf Veranlassung und in Anwe
senheit von Oberst Dr.ing. Blau unter Hinzuziehung von General
konsul Kapp (Inform.Abtlg.d.A.A.), Generalkonsul Oberstleutnant 
SIfau, ;Dr. Winkler, Geh. Rat Rühle,- Dr.Caaper, Hptm. Leasing, 
Obltn’. Kalz statt. Obltn. R . berichtete zusammenfassend Über 
die Tätigkeit de£ arabischen Senders in Athen. Es wurden die 
verschiedenen Möglichkeiten der Propaganda durchgesprochen.
Am 22.1. hatte Obltn.R.eine weitere Besprechung mit General
konsul Kapp; es wurde das von der Informationsabteilung des

e
im



Peldw. Ruff über die Möglichkeiten des Durchschleusens ™  
-rwi’MM.d.Mterl»! durch die Tiigei nach 
Bitgeteilt, d a s  in Isjambul ein'nrabiaches Bureau- gegründetggggg: ■” b® S  ■
Am 1Ö.2. meldete sich^tlbltn. H. bei Oberst Pauzi Kaukdji.
Usr ihm ein Schreiben und einen mündl.Auftrag für den Chef

v***68* 0b«ra*l*°- >«0. Meyei^-Eieks, ubergab.' Äui 3.2.2« flog Obltn. R* nach Athtn zurück# ‘ "
•iuf Befehl des Chefs des Stabes,Oberstltn. i.G. Meyer-Ricks, 
wurdfe die Dienststelle von Obltn.R. zunächst von Athen nach 
Kap Sunion verlegt, um mit dem Ic den Hachrichtendienst für 
den Athener Sender intensiver zu bearbeiten und die geplante 
Propaganda ift. Bild und Schrift vorzubereiten.
A®. ?6.2. wurden in Kap Sunion durch Aufrmhraibwng<»n <103 ̂A>j- 
korps, 7 . Iw.-Kriegsberichter-Kp., zwei weitere arabische 
Soldatenlieder und ein Volkslied auf Platten aufgenommen.
Diese Platten wurden bereits mehrmals durch den arabischen Sender Athen-gegeben.
Täglich werden andieSendeleitung des arabischen Senders 
Athen Nachrichten in deutscher und arabischer Sprache aus dem 
beim Sonderstab "F" zur Verfügung stehenden Material (Zeitun
gen, Abhörberichte, auch der engl.arab.Sendungen, Informati
onen u.s.w.) weitergegeben.

ist jetzt der Einsatz eines Flugzeuges zum Abwerfen von 
Propagandamaterial im syrisch-palästinensischen Raum beantragt worden .V

i
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In der Anlage wird 
der Propagc-naa-Abte 
Bitte um Kenntnis

fden 15. April 194-2

- 15. März 1943

Ckef WFSt.
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iage- und Tätigkeitsbejflckt 
Monat März 1942 mit der' 
e für die Verkältnisse in

Serbien und für die Tätigkeit der Prop.-Abteilung ckarakteristisck 
ersckeinenden Stellen sind angestricken

I
I

1 Anlage Oberhommanöo öer tuplrrmodttDttirmadjffü!ifuR;:n*h
2 0. APR. 1942 •





Tohrmachtbefehlshaber irüdoot I
I

Prop agand a-Ab t ei lung SO” i

— JLbteilungnoteb — Belgrad, 31* Ilära 1942

läge- und Tätigkeitsbericht für
-i- • i i*-«- i* m  mm m i-*»■ i • -♦ in i■■ * ■•■••• « «

die Zoit vom 1*3.1942 bis 31.3*1942.

taffel S e r b i e n ;

l
A* Die Propaganda in Allgemeinen, 1

1

Im Beriohtamonat konnte im allgemeinen eine grossere Aufgo- i

(V sohloosenheit dor Bevölkerung angesichts aller Zweige der Propa-
ganda beobachtet werden, 7ie bereits im letzten Bericht erwähnt,— — ---— v— S£ .... _____; ' , .
hängt ein nachhaltiger l^rfolg in propagandistischer Hinsicht im

!!

c

H

M

serbischen Raume sehr stark von dem künftigen Verlauf der kommen- 
den grossen Operat±o«e»vi^ Osten ab* Bs konnte jedoch schon 
jotzt beobachtet worden, da.es die Serben gegenüber den ruosi-

■ m

sohen und englischen Parolen vom Zusammenbruch der Deutschen im 
Osten ziemlich abgestumpft worden sind* ITachdom noch vor etwa 
"sechs 7ochen fantastische Gerüchte in Umlauf waren, die von dem 
ungebildeten Volk auch ohne weiteres für bare T'ünze genommen v/ur- 
don, Gerüchte wie etwa dies, en seien bereits starke russische - 
Kräfte an der rumänisohenc Grenze erschienen und infolgedessen 
die ganze deutsohe Front im Osten am Bir.otvrzen, ist man jetzt 
wesentlich skeptischer geworden* 1 an sieht ein, dass die Russen,
auf die man ja gerade in Serbien alle Hoffnungen setzte, in Tirk-

, . . .  - - '  ' •. - • + llohkeit ausser gross auf gebauschten lokalen Teilerfolgen im
grossen und ganzen gosehen gar nichts erreicht haben, und man

ih i e

muss mit einer Art widerwilliger Hochachtung anerkennen, dass



gemäss war- die propagandistische Tätigkeit seitens der Abteilung 
in allen Zweigen stark auf die Betonung und Vertiefung die3er
dankengange eingestellt«

Es ist zu beobachten, dass
liohkeit für propagandistische Beeinflussung auf dem Lande,
mal unter der rein bäuerlichen Bevölkerung, im Wachsen begriffen 
ist« Hier sind es weniger verständesmässige Überlegungen, als
wirtschaftliche Instinkte, die dabei den Ausschlag ge’ en. Der
Bauer hat im vergangenen hinter durch die Aufständischen viel lei
den nriis3en« Nicht nur durch die unvermeidlichen deutschen Vergel
tungsmassnahmen, sondern vor allen auch durch das terroristische 
Auftreten der Kommunisten selbst, die angesichts der Unbilden des 
auch hier ungewöhnlich strengen Sinters häufig den Bauern sogar 
das Saatgut entwendeten, um sich kärglich ernähren zu können. Der 
serbische Bauer ist ein absoluter Realist. Da er zurzeit eine 
gewisse Hoffnung hat, bei Ruhe und ’tfohlverhalten, und wenn er
sioh von don Kommunisten deutlich abwendet, im kommenden Jahre

•/ ,

wenigstens wieder seinen Acker bestellen zu können, ist zu bemer
ken, dass grosse Teile der bäuerlichen Bevölkerung sich innerlich

- *-*# - - v \ ■ ' - - £ ...

der Regierung Neditsöh zunsigen* In einigen Gegenden Südserbiens 
haben die Bauern sich an der Vertilgung der letzten Rest kommuni- 
stischor Banden mit Hacken und Sensen beteiligt»

Der systematisch betriebenen Propaganda ist .es nunmehr gelun
gen, bei der städtischen Bevölkerung sogar ein gewisses Interesse 
für die Vorgänge in fernen Oste&iim wecken, obwohl auch der ser
bische Intellektuelle für alle Vorgänge ausserhalb des Balkans iz  

allgemeinen kein grosses Verständnis bekundet. Die von der Ab-



solurfinknngen des pmfan&os angeordnet und der 
straffen Lenkung und Regelung unterworfen, 
Sachbearbeiter der Abteilung die Bölejiga Aar 
Auf Grund der getroffenen

olirmacht wahrnimmt
ITÄflsnahmon, dor vorhandenen Vorräto und

uew

* •••*«1

.

tfiluhg hergentellton Schauienstordeköratim.on „„s
Uber don Kriegsverlauf lm fernen Paten haban einen orfreuliohon 
Publikums erfolg -an vorzi?! ehrten i

9 ‘ •

Die mit eo grossem Erfolg in Belgrad gezeigte und von der
__ __________________________________________________km__________ — * -     A ^

Abteilung, Gruppe Aktivpropaganda, gestaltete und betreute ,\nu".—Ä**5S V '
Proimaurerc-usStellung ist .nunmehr, einem Wunne’,i,. Hör- n,-,,,

len nach Saaeg geschafft und dort etwa mtto des BVrichtsmonate 
eröffnet worden. Bei den Vorbereitungen zeigten die kroatischen 
Behörden eine auffallende, sehr stark betonte Zurückhaltung, so- 
dass als eigentlicher Trüger dos Auastellungsgcdankens die Deut
sche Volksgruppe in Esseg bezeichnet werden muss. Trotzdem wird 
die Ausstellung auch in Bsseg einen nachhaltigen Erfolg haben,
der, was die Besucherzahl betrifft, den von Belgrad sogar noch 
übertroffen dürfte ♦ Bei der Beuauf Stellung der Ausstellung wirk
ten Angehörige der Abteilung organisatorisch und beratend mit.
Es zeigt sich, dass, obschon das Thema nie solches nicht mehr 
»tut ist, gerade auf dem Balkan mit der Anti-:?reimaureridoo pro
pagandistisch noch sehr grosse Erfolge horauszuholon sind.

Im Bertohtsmonat trat vorübergehend eine Verknappung von Pa-

- 4 4

Pier aller Borten «in. im engon Einvernehmen mit dem Generalbe
vollmächtigten für die Wirtschaft und dem Vciv,altungsstab beim 
Wilitärbefelilshaber wurden entopreohende Kassnahmen getroffen.
—  d l9 111 39rblB0han Baume erscheinenden Zeitungen wurdon Ein-

Papierbozug einer
ZUStiinH "i cpo

[a, axna nunmenr die



Gruppe kriegsgofangcnex serbischer frffrfciere hd- in der Sovb-lr
kerung einen ausgezeichneten i f l i i l T a i J t Aintei0 a£C;cn- Propr-gaff:

♦» - • .   -       * ' "  r " ‘ _

ÄTatiach biitiId äieo^o ItfJiM's 3aav >.t~auTgi. P.a-bw abex-jr-j-a , \
' zu aufbauondor Arbeit zu ermhnCH» »-). *-g ymern oednoii'w #terdo'•■■nur,

dass die Jjxn̂;l^g^yncn alle -dom - i ■Oi-y»*- orerr« prop*
gandistisch wurde es v;n nachhut ttgsto r Vir-'rung sein- wenn mu/
auch noch eine o:itsprechende Anzahl B̂ rVlSpfccr Hc*zu+r,c}

vdie Heimat zurückkohrair könnte.»

B, Die Tätigkeit' der Gruppen im jrnr-.-Uriaix<. ^

- *4
haften in

&

I» Gruppe Presse,»
r» ■ _  ■

Die sorbische Presse wurde vor ullom dazu angehalton, je- 
r, a* q U-Boot-Brfolgo im Atlantik und dio japani-

sehen Siege gro3s heraus.zî ollcai~ujrra & ur.tor
■ Aufhellung der grossen YTeiipolitischen •iusiur.nenheeige. zu kprmen. 
tioren. hem serbischen Leser wurde in irr ior neuen Abwandlungen 
klar gemacht,, dass ihm von London* rashington oder Lionkau keine
Hilfe mclir kommen kann und drsc vor allen Üigland in ''irklj.oh- 
koit selber gar nicht daran denke, den Sorben .irgendeine Hilfe

I  )

zu bringen> sondern sie ’lediglich axe ILaiiGUonin t tor botrac^itüu
\  • —  _•

Dabei wurde das ongliscnc homs-rrdemor *. 4**̂  & *-~bo.*. ̂er.1»erntad r e
in Paris als typisch englisch fc indinngsvci'SC g^'vnrn&eichnd^, ,

Auch das indische Problem wurde Stark einbegriffen un* atu*— 
sungsgemnss von der. Presse Dtsnandel.tr uaeci wurde die Verlogen** 
heit .kiglands gegenüber dieso^ Volk i/ei. 550 1 X • I ■rn.igt
und sein owiges 3>eotroben» ar.äoi. e ^oiker, crSku.utrion usd. goget^
einander uus7ueplolun0 Jic. Ä^tsanwonduiig füi die Seiö.;.. w«rr 
dami* gegeben*.

rt
7 I
• j ■

]



Die Zensur hatte immor windnr ^Qgon Versuche anzugohen

.uti dcn—Luefumecnnarigon o

— --------------- -

__

gendwolche Lobpreisungen der gross-sorbischen Idee in die ipa; 
teil der
sich, dass diese Versuche nicht iunser in böser .'..b nicht unter*
noiiüxieii Worden cirfcl, sondern dass es sich hier um einen typischen
Ausfluss dor sorbischen Mentalität handelt, cUU, anstatt sieh* 
mit den nächstliogondon Probierten aus einander äu sötsönv sich
sohon wieder in noue Träume eines—gressarti gon tft oder aufs u. egs 
hineinsteiger-t*

Der Antrag auf Zulas3ipig einer neuen politische^ 7ochun~ 
schrift wurde mangels Bedürfnisses und aus Gründen der Papier
lage abgelehnt, ebenso der Antrag zur Gründung einer Vegetarier- 
Zeitschrift, die aus adventisti3chc:i Kreisen gestellt worden 
war.

Um ein genaueres Bild des Verlaufs der allgonoinon Stimmung 
der Oeffontlichkoit zu erhalten, gibt die Pressegruppe seit den
16 «März allwöchentlich einen sogenannten <;Zonsurspiogcl^ heraus 
Br wird den in Präge kommenden Organen dienstlich als Material 
zugestellt und enthält mit ontsprechcndenTBrläuterungon beson
ders fcemorkenswerte Stellen, die in Zeitungsaufsätzon oder 11*.
den sorbischer Politiker dem Zensurstift zum Opfer gefallen sind.

Im grossen und ganzen war die Versorgung der Presse mir 
Nachrichten und Material voll ausreichend* Mehrere Bigonarbei
ten von Mitgliedern der Pressegruppc wurden dem Belgrader 
Schnelldionct des Deutschen Nachrichtenbüros bozw. d.̂ r Donau- 
zoitung zur Verfügung gestellt*



II c Gruppo Bildprossoa - . .̂fj; •
____pie Bildberichter der Gruppe waren fast.paue.^nlos cinA*___

t nfnl £>-> A n r< n n  A nei T n'h nr» % »»Üj»  nunnenn nri Ult! 1 iS il- H t%r\ 
beschäftigt» U.a* wurden Bildberichte von der. Feiern dos Hel - 
dongodanktageü 9 ûfnaliuiun fUrfZwenke flAr Tf kppAib<Ü r ouurig ; leid ~
hei den Einsätzen der Propagandatrupps ln dar^'nrelu^gdhi.eton 

: Sonderaufnahmen gefertigt«
Die Zensur wurde wie üblich Wahrganc-icmon - de wurden rund

1*500 Bilder zensiert, von denen etwa ein Viertel als für den' 
sorbischen Raum zurzeit nicht geeignet gesperrt wurden, .Die 
illustrierte Zeitschrift KKolö,{ erfreut sich im Publikum zu
nehmender Beliebtheit und konnte ihre Verkaufszi ffjrn erhöhen v

Die Pressezeichner illustrierten laufend Zeitungsartikel
und führten Sonderaufträge durch,

*

-* In Belgrad wurden weitere Schaufenster und Schaukästen 
mit aktuellem Bildmatorial laufend beliefert«: Gerade dioso 
Einrichtung findet beim ̂serbischen Publikum siedenden ̂nlr.l̂ n̂ .

Auch in Bezug auf das Potomaterial traxen im Laufe des
Berichtsmonats eine Reihe von Verknappungserscheinungen auf; 
sie konnten jedoch ohne Nachteil für die Arbeit der Gruppe 
Bildpresse in Zusammenarbeit mit dom Generalbevollmächtigten 
für die Wirtschaft behoben worden, __

III* I Gruppe Rundfunk*

Der Ausbau des Schallplattonarchivs konnte nach LCorwin-
—-4

düng zahlreicher Schwierigkeiten im Borichtsmonat beendet wer- 
den*.— lBrüLâ Jp>hallf̂ lattê -wu?r>dGn̂ fi3ohafA'i jjMvX f c ü h f C * ^

— eung neuen technischen und künstlerischen Personals waren eine 
Reihe organisatorischer Umstellungen notwendig, die durohgo•



Sj- jja Holdongodenktag wurde dio n̂spro.chv* d-,o £uhrujrk it *j?.'ll
untpfar^ W(CTR5BSen; dTü tH fart ragung 1 i  t i  u n i f r  aou rrühJThVB-

bedingten atmosv.harisöhCh ---l«u Rahnon oer serbleoh
K

politischen Sendungen sprach flinia te rp ru s id  ant ^editsch  in Hu«

die Ansprache vom 2 5  ̂Harz* dio an die gniss.-- dos gleichen
Tages Im Vorjahre anknüpf to.;. hatte hei.ler.. JD$ä u  Jaerung

'S- -guten Erfolg.*

R4 .

im Rahmen der Volksdeuteöhoh jtrtindo sprachen der S ö lg rä d o r ~ 

Kreisleitor Brücker und der volJ^.ö<Ljut^-“h  - Rropagandale :L t  j i  IT « ln*

Dio :ri<ma^^nderoiho J’Cper im I*unkK wurde? fortgesetzt und

/

L

% _ ..... „

ist bereits zu oinom feststehenden Begriff i .m itafcmen dss ^endO" 
Programms geworden« -Zahlreiche Zuschriften an den Scndbr bewei
sen, dass die erstrebte gute Brechung zv/icchon 3 bschwingtheit 
und Ernst, die den Grundch&rakter des Belgrader Programms aus** 
machen» von dor zahllosen EÖrorschar in allen Teilen Juropcis 
dankbar und verständnisinnig auf genommen ivizh - Am Earfrcitcg

j . ■  • ' • - - -d— ■— b— A_L_ r.

wird durch das grosse RundfimlS'-Orchester die i»Gihf 1 nie von 
Bruckner erstmalig . auf lern 1 to.1 .kail jüp•Gk.ho.r jgebracht *erden«

Im übrigen waren alle Kräfte des Zunders stark mit de.: 
Unterstützung der Aufbautütigkeit an den von der Abtoilunfe non 
übornommonon Sondern Saloniki und ..thon Veschäftigt* Die drei 
Sondey .yordon au einer Wehrmacht sendergrnppo zusamionrcofasnt. A 
die ln regen Programmaustausch tr et er * Rings.nidimgen voraustal• 
ten und auch sonst organisatorisch und'künstlorisch aufeinander 
ab ge stimmt sind« Am 12-d-l!» wurde zum -.rstin T’-'lo g.u. *1 0 -

liehe Ansage ahgewundot- Di>j Sender s i e h , j e t z t

als ”tohrmachtqendorgruppe Südos^ Sonder , v‘.
»balî jiijcitf odoz% **4thcn*»

\
.......r-plp&gmv« wt11» -/■ • • •*'. *• , .„,

«■ »"' '% ~*um -t*



Eia :^1?iTr?rQPaganda v/urde in B.pichtnnonatT begünstigt
durch dio gebesserte .ittorung und die nomp.lcn Vorkehrr.vor-
-hfeltmsoo f* bouondoro intensiv T>c tri eben«— ~j& ̂ .mräon ]nor~na;f c-
bracht und in Massenauflagen hie au ICo.pQO etäck vorteilt:
~Bi^-dpiohiCitQ -j .6 Doriplalrnta.-^^^sgorde â vnir dort ^

und dio gleiche Anzahl Broschüren ab.̂ o setzt- Die Zusammonar- 
beit mit don Divisionen spielt sieh immer b e s ger jin<- Jede— — - 
der drei Divisionon wurde 'einmal in Boriehtemonat durch einen 
Propagandatrupp mit lautsprochürv/agon bosucht und vor allem 
diejenigen Gebiete bearbeitet; dio gerade 0 1  t vor kurzem von f 9 

den kommunistischen Banden gesäubert worden waren. Dor lromnan- 
dierondo Gonoral einer Division drückte persönlichdom Abtei- 
lungskommandeur Bank und Anerkennung für dio erfolgreiche Ar» ■ 
beit in aoinom Gebiete aus«

v u ~ *

. '  *
Hach Überwindung zahlreicher Reibungen, die durch dio sor~ 

bische Mentalität und die Finanzkalamität der Regierung Neditsch 
verursacht waren, gelang es endlich, dio Aufklärungsarbeit bei 
der bäuerlichen Bevölkerung durch Heranziehung und das Anset- 
zen geeigneter serbischor IDräfte systematisch in Gang zu brin- 
6on* Unter dom Motto "Propaganda für die Serben durch dio 
Serbe»” wurdon im ganzen Lando bäuerliche V^rsomnlungen durch- 
geführt, dio, wenn auch örtlich verschieden ln i?iror Wirksam-» 
keitf im grossen und ganzen dennoch ein günstiges argnhrHn

on: Unter der Betreuung der Abteilung rnrdon 60 Banorh>- 
rähror in einen Gemeinschaftslager zusammen^zogen und ge-' A 
schult» Die Teilnehmer an der uoh^|i^g__gtchQn 
Pagandibton, Verbindungsleute und zur Vo^toilung von Material 

Parolen, der ..btoijUing nur Vcrfugung- l’oi'aur wurde in
i ' .

>• ", T S fÄ frrs s — s r& T ': 7



P-gjrS3̂  oine Borbiacho Propagcndezontrcgü untor Oborloitunp 
.d^3L-^^0^̂-U11€ oiiigorichtotj die ^orojlta^juio^Qiinonsworto Jji-

-lA - Di.o TjavttspsQshorwaean waren fast pausenlos aiBgat̂ fcsir
XDabol hatton Übertragungen über don Zusammenbruch der Zov/jct- 
Offcnsxvo und übor das Bombardement von Paris oinon besonders 
durchschlagenden Erfolg.

"Im •Jartosaäl dos ornouorton Bahnhofs Belgrads wurdp eine 
grosso TTandflCoho bonalt unter dom Motto: «Eine Zusammenarbeit 
mit Deutschland ist wurtvoll». Man sieht auf dam-Sild einer
seits viola Gütorztigo mit sorbisohoa Gotroido, Obst, Vioh usw, 
nach Deutschland fahren, wahrend auf dor andoron Soito obonso 
violo Züge aus Doutsohland mit Uaschinon, I'adikamonton, Chomi- 
kallen und dcrgloiohon zurückrollon. In oinom ontsprochondon 
Tort wird kur« orläutort, dass Eorbion für soino amsgoführton
Produkto oinon hundertprozentigen Gogonwort von Doutsohland 
erhält.

( 1

Pür die nouon Staffeln Saloniki und Athen wurdon vorbc- 
roitondo Arboiton durohgoführt. 3s t/urdon Plakato gedruckt, 
dio in Griechenland nur noch mit dom entsprechenden grioohi- 
sehon Tort vorsohon zu worden brauchen, und farner Bildtafoln 
und Schaufenster-Dekorationsstücke horgostollt und verladen, 
dio in Griechenland Vorwondung finden sollen. ---------

Hach Poäarevcö, Nifi und ü£iöo wurden jo zwei grosso Karton 
auf Sporrholz goliofort, dio von don dortigen Sinhoiton auf dom , 
laux enden gehalten worden. Pür die genannten Sitädto wurdon

irr.

fomar ortsfeste Dautsproohorcnlcgon. in Auftrag gogobon, die 
Anfang des kommenden Monate goliofort werdor. sollen.

* , ■ . ±r~ Z3C'i.
> t ■ '

. ̂  /' •• &fjß ***wV; ■



V* Gruppo Film

Im Berichtsmonat vmrdon 11 Filme z^nsi
froigogebun, darunter ,2 italienische und 1 un^crisc:i r Bild
streifen • Der Ufa^-Film “Feldzug in Jugosl .Vien” wurde unein
geschränkt nur für das Banat, im übrigen
diglieh für geschlossene Vorstellungen vor Volkes- und hei ehe
deutschen freigogobon. Die Zahl der mit Filmen ständig zu bo >

......... -•___ , . _____1_i___. . .__  < f; '
liofomdon Soldatunhinos erhöhte sich um drei; zwoi Konzocsio-

■ % -

nen für den Botrieb von Lichtspiqltheatora in der Provinz rar«
f

don ortoilt»

Im Binvomohmon mit dor Dienststelle des Auswärtigen Antos
boim Bofehl8habor Sorbien ̂7urdo die VicdorerÖffnung eines re
präsentativen Iiiohtspielthoators in Belgrad in Angriff genommen,
das durch Bombenschäden stark gelitten hatte# Das Ihoator soll 
nach Fertigstellung die Möglichkeit bioton, Filmvorführungen 
mit einem gowisson repräsentativen Charakter durchzuführon»

VT» Gruppe Theater» Varioto, Kabarett»

Dio Thoator spiolton im Borichtsmonat ständig vor ausver
kaufton Häusern. Auch die vorsohiodonon Vereins- und Dilettant 
tenvorstollungon waron an allon Spiolorton des Staffolbuzirks 

(J) Sorbiens üborfüllt» Es geht daraus horvor, ein wio vorzügliches
publizistisches Führungsmittel in Sorbion gorado die Theater 
darstollon»

k n

1

Die Variotos arbeiton gleichfalls mit starken goscv . ..„li' .

ohon und mit steigondon künstlerischen Erfolgon* Es gelingt• ' '
mehr und mehr, auswärtige Kräfte horanzuziohon« vor allem erst
klassige Schaunummom aus Uhgcxn und Bulgarien. In Belgrad
allein spielen zurzeit 5 Variotos, •r A

fr
y.. ;‘-nr



~chcusploler
4 Bollottvoranstoltungon und 5 Konzerte gegeben. Im Bericht

zcnEiort, davon 4 zur AUTm<mr.t

Es wurden deshalb die Kunst
botrachtor dor sorbischen Blätter .';u mohroron Genoralprobou
oingeladon und ihnon daboi entsprechende drcmaturgische und 
szcncnkundliohe holohrungon erteilt. Brrttbor hinaus wurden
sie ilbor dio Aufgaben unterwiesen, die die literarische Botrach
tung Uber das Theater im heutigen Sorbien zu erfüllen hat«

Bio Gruppe hat sich im Borichtsmonat ongclogon sein lassen 
auch don Eunsthandol oinor Organisation auzuführen. Bio Kunst-
h&ndlor in Sorbion in oinor Gesamtzahl von ungofähr 35 Köpfon
wurden zu oinom Zwcngahartell zusunaiongefasst, dosaon Zweck
dis Entwicklung einos ordontliohon Kunstmarktos in Serbien nit

s wird oino Liste
.llor im Handel .befindlichen Kunstwerke 3ov/io von horvorragon
don kunstgewerblichen Erzeugnissen angofortigt. Bor Ankauf
dieser Objekte ist moldo-, ihr Verkauf genehmigungspflichtig
Sollton bedeutsame Kunstwerke im sorbischen Bruno auftauchcr.
worden sio don zuständigen doutschon Stellen zuerst zum Kauf
angwboton werden» Bio bishorigo üborsicht ergab, dass boi den 
Kunsthändlern noch sehr viel mindorwertigo Objekto angGboton 
worden* An Bildom rind'nur einige französische Impressionirrton 
und oin paar hochwertige alto Holländor von Belang. Sonst ist 
dor Mark* sehr dürft! g+ bio auf_^ino gojgipjto Anzahl_sohr ̂ c?i5- __

b
nox altongliscko K^roncoiu



AngonörJ f p - t  do.g Ttnaai n ^ ; .M

ds übortracon. In mehroron Vorträgen mit an-
sich dor l̂indrirckj

ac.ss dor grösste Teil dor russischen Emigranten den innorli- "
. chon 7’illon besitzt, sich mit dum nationalsozialistischen 
Idoongut vertraut zu machen.

Stoffol S a l o n i k i  - A o g ä i s *

T j

„  Um die nouon Staffeln in Srloniki sovio in Athen überhaupt 
in Gang setzen zu könnon, wurde zunächst von 3clgrad aus die 
nachrichtcnmäseigo Versorgung dor nouon Gobioto sichergostcllt. 
Denk dor Vorsorgo, mit dor die Abteilung sich boroits friihor mit 
Punkochroiborn zusätzlich ausgerüstet hat, gelang es, in kurzar
Zeit oinon Nachrichtendienst zu organisieren, dor fürs Erste don 
Bedürfnissen beider Staffoln gonügon dürfte* Die Zensur leidet 
noch an Mangel an geoignoton ^achkräfton. Sohr stor> wurdo dio
Aktivyropqgcndq in Angriffgenommen, für dio Saloniki oin völliges 
Neuland bodoutot. Be. konnto ein Lautsprochorwagen oingesotzt 
wordon, Bildkäston wurdon oufgostollt und Tlugzottel zur Vortoi-

gebracht. Eino grosszügigo Kinoreklame ist in A^g^iff go-
nommon* Prossemässig wurden dio vorhandenen griechischen Zoitun- 
gon mit Informationsmatorial und Artikoln vorsohon, dio willig auf- 
genommon wurdon. N

t

- j j -

Soitons dor Abteilung wurdo veranlasst, dass dio Lebensmittel- . 
Sendungen für dio notloidonde griechische Bevölkerung aus Deutsch
land boi Erreichen dor griechischen Grenze mit entsprochonden Auf
schriften vorsohon worden, da die Griechen teilweiso inmor noch
glaubon, dass Deutschland an ihror Notlage schuld soi.

... r > . - r

■ w m m
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wurde unvorzüglach" Pro;<x ttra-
umgostaltot und, dlo Sondozoiton erweitert.- her üribau dos neuen
Funkhauses wurde tatkräftig gefördert.

Staffel Südgrio chonland -

M o  hauptsächlictistoh j j r i a t r o n g u n g jh. au;? den Aujbau
dos Sonders Athen in Sinne eines !?ehriiacht 3sonder« konzentriert
Die Scndozoiten konnten vermehrt und eine Zus uimenarbüit mit den
italienischen Dienststellen in die tTc&o geleitet v/^rden, ProSoe-«
Beeinflussung und AktivpropUganda sind in .Angriff gonoimnons be 
dtirfon jodoch angesichts dor besonderen Verhältnisse in Athen“

\ .e.
noch oinor gowisson Anlauf szoit.

■c $ r ,_  J lfm  .

Major und Abi^.lungskammnndour

Vcrtoiler:
OE!?/glo iclsz . für Pronin . 
Roichsnin#Dr*Goobbols porsönlich

6

1

irehrmachtbcfohlshabcr Südost 
Kdr. General u. Bofluin Sorbion

2
1

Kdr «General u. Befh*in Sorbion 
Kommandostab

£
Kdr«General u* Bofh„in Serbien 
Vorwaltungsstab
Gonoralbovollm«f * d «Wirtschaft
Staffel Soloniki-Aogäis
Staffol SUdgriochcnland-Athen
Prop.Abt «Frankreich
Prop«Ab t «Belgien
Jode Gruppo dor Staffol Serbien 1

%ResorVocxonplaro

1

1

1
1
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Lage-und .Tätigkeitsbericht für die
M i m  1»3»1942 big 31*3*1942«

eigentlichen serbischen Raum herrocht zurzeit eine ver-
zu den ständigen Voraussagen einos or-

Gegonsatz steht» Die drei im eigentlichen Serbien liegenden Di
visionen melden in den letzten Tagen kaum noch irgendwo lohe 
PeindboriJirung mit Banden, sondern lediglich nur Siohorungs- und 
Durchsuchungsaktionen, an denen'sich, wie die Meldungen gleich- 
falls erkennen lassen, übrigens das neu gegründete Russische 
^orksohutzkorps sehr eifrig und anscheinend mit gutem militäri
schen Erfolge beteiligt.

Auoh in dor Gegend un*Nisch, im Gebiet, das bulgarischen 
Kontingenten zur Sicherung zugewiesen worden ist, liegen Nach
richten bedrohlicher Natur in keiner Tcise vor. Da den Bulgaren, 
die ja am eigentlichen kriege nicht beteiligt sind, stärkste
Kräfte zur Verfügung stehen, ist die Jicherung in den dortigen
Räumen ausserordentlich intensiv. Jedo3 kleinste Dorf, jedes Ge
höft, jede Strc~;3enkreuzung und jeder sonstige einigermasoen mar
kante Punkt ist von bulgarischer Seit:'; vorbildlich gesichert 
wor&en, saaasu gex-aae im äussersten Südwesten dos Landes irgend- 
welche Überraschungen kaum zu bcfürchton sind.

V ,



.ö. die vorliegendenA b e t auch sonst hat men den Eindruck - 
Meldungen bestätigen; dies - dass die sorbis
terch die schlachten Bedingungen, unter denen sie den ^intor ver- 
Dringen mnssten, sehr zermürbt Bjr.d., Hinzu kommt,, dass die jtau- 
wm» denen den ganzeh ’Titttör hindurch die Partisanen zur Last 
fielen, atimmwigsmilssig sich mehr und mehr von ihn*» abwonden.
und durchaus geneigt erscheinen, anstelle..nicht eingehaltener 
kommunistisöfeer . Versprechungen sich mit oisa» System zu befreun
dQQi d&fl ihllÄTi 7.nv«i»o't +■ j__>__  _ _den, das ihnen zurzeit mindestens die Möglichkeit der Bestellung 
.ihrer. Felder und damit ein bescheidenes ihistenzmlnimum garan-

; •#? <W

tierta

u

Ito iet wohl berechtigt zu sa.cn, 5ass imheuti^n 
- ^ . ^ g t U ehBi Serbien r >a , ^ :

— °h m ^ r i a o h a a  Begriffen zurzeit nicht mehr jy_
( pisch für die Richtigkeit dieser Anschauung ist ein Vorkommnis,

das sich gegen Kitte des Berichtsmonats in der Gogend von Valjevo 
.. ab spielte. Hier war noch ein grösseres fiderstandsnest vorhan

den, das von deutschen Truppen und serbischen Hilfspolizeikräften 
auseinandergesprengt wurde. Unter den Grachten Gefangenen be- 
fand sich auch eine Kommunistin an führender stelle. Bei der
Vernehmung sagte sie aus, dass die Häupter"de* Bande sioh bewusst
gewesen seien, dass sie auf verlorenem Posten kämpften. 3e wäre
auch bereits der Befehl herauegogeben worden, dass, wonn die
Bande sich nicht mehr halten könne, Jedes ihrer Mitglieder tun
und lassen könne, was ihm gut dünke, da in praktisch erreichbarer
Bähe eine weitere Bande, der man.aich-wiador anschliosaen könne, 
nicht mehr exietiore«

Gerade bei dieser Aktion um Valjovo hat sich'aber gezeigt, 
dass sehr viele Bandenmitglieder sich nach Bosnien durchgesöhligen 
haben und sich somit Jetzt auf kroatischem Hoheitsgebiet befinden.

1
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griff erscheint, den “General- lühailoviö als sorbiriohor 1
Leider gelingt on weder dun Kroaten noch dsn

Italienern, in Bosnien ebenso durchzugreifcn • wie js den dou4
sehen Truppen, im Laufe dos Winters auf Aitaor-bir.ch.Jw Boden g e 

lungen ist, und os ist daher durchaus nicht ausgeschlossen; dass 
im Frühjahr die ©Trigen kroatisofaen Unruhen^ziuder auf dac serbi— 
sohe Gebiet ivbergreifen* Uaoh vorliegenden düngen gelingt *»s

I  * ; •5

den Kroaten noch nioht einmal- das ständig«? Binu'o erwach sein von
Kundschaftern und Kurieren aus Bosnien nach g^rhien zu unterbin
den«

und den angronsendon Rhuren Kroatiens nachgerade völlig chaoti-
sohe und verworrene Verhältnisse herrschten. Der erwähnte Dangiö 
behauptet, nioht gegen die Deutschen eingestellt, sondern ledig
lich an dem Kampf gegen die Kroaten interessiert zu sein, weil 
er os für seine Pflicht halte, die in Kroatien lobenden Serbien, 
die schon in TTasson hingoschlachtet worden seieny vor weiterer 
Ausrottung seitens der Kroaten /llstaschon/ zu schlitzen* Ebenso 
behauptet Dangiö, mit den Kommunisten nichts zu tun haben zu wcl- 
-Jen* Die Kommunisten ihrerseits kämpfen gleichfalls gegen die 
Ustasohen, teilweise auch gegen Dangiö und selbstverständlich 

die Deutschen. Dann gibt es neben der des Herrn D^nglö 
noch eine Reihe weiterer Banden, deren politische Einstellung 
überhaupt nioht klar wird, wohl mehr eine Art von Piiub erhör den, 
die sich bald diesem, bald jenem Oberführer an die- hoefcschöe^c 
bangen und im übrigen nur don Wunsch haben* zû pliaid̂ rr»-
*u machen. Kan übertreibt; nicht, wenn rum sagt, dass in den^u 
troffonon Teilen von Kroatien oino derartige Anarchie herrscht,
dass jede Bofriedungsaktion heuto nicht nur cuf die grössten

■ ■ /  .
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militarischon, sondom auch psychologischen Schwierigkeiten stos- 
sen wird, D'Jigiö scheint in dieser ganzen Situation auK lange“ 
Sicht zu arbeiten. Es kommt ihm wohl im Augenblick gar nicht
so sehr auf die Inszenierung eines Putschos oder einon sonstigen 
Prostigeorfolg einer bov/affnoton Aktion an. Vielmehr deuten 
mennigfache Anzeichen darauf;, dass er hintergründig eine sehr 
zielbewusste, zähe und beharrliche Organisationsarbeit leistet,

.jC1
die cs ihm ermöglichen soll? zu gogetjnur Zeit schlagartig auf** 
zutauohen und etwas zu unternehmen, weim die Gesamt-Kriegslage 
für ein solches Unternehmen günstig erscheint*

Alle diese Verhältnisse und Umstände drücken - naturgemäss
nicht nur grossen Teilen Kroatiens, sondern auch dem angrenzen
den Serbien in Wirtschaft und Öffentlicher leben den Stempel auf
Grosse Gobioto Yferdon vermutlich in diesem Frühjahr landwirt
schaftlich überhaupt nicht bestellt worden können. Zwar hat die

. . . . . . . . .  > ■ » "  ■ —  —  I ■ ■  . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . ! ■ ■ ■ ■ ■ ■  I ■ ■ ■ ■ ■ —  ■ ■ ■ ■  ■ ■ ■ ■ » ■ ■  I ! —

Regierung Noditsch mit Genehmigung der nuesgobenden deutschen 
Stellen oiro- Art freiwilligen Arboitsdienot ins Leben gerufen, 
der sich "Serbischer Aufbaudionat1* nennt, U r  stockt aber orga

X)

nisatorisch noch in seinen Anfängen und leidet an der überall zu 
beobachtenden sorbischen Unzuträglichkeit, das'' auch bei ihm vor
läufig noch viel geredet wird, persönliche ::achtgelüste eine 
grosso Rolle spielen, abor die praktische Betätigung stark in

~  . *  __ •’t e .  ' • , - -i-

don Hintergrund tritt. Zu welch9 geradezu grotesken Zuständen 
die gänzlich verfahrene Lago in Bosnien und desoon Hachbergobie- 
ton führt, dafür ist die Bekundung eines deutschen Vertrauensman
nes kennzeichnend, der sich längore Zeit in don betreffenden Go- 
gonden auf gehalten und vor ctv/a 10 Tagen über seino Brfahrungcn 
berichtet hat. Der Vertrauensmann konnte u.a. Fühlung mit einer
mehr als zwoitausondköpfigon Gemeinschaft nehmen, die ihn als 
Bando bezeichnet worden war. In Wirklichkeit handelte os sich



Kegel , Vieh und Hausrat; sicii m  die
Borgo zurückgezogen hatten, wc\l nie überhaupt nicht mehr ein n eh
aus wussten. Dio Eiihrer erklärten, dass sie vorläufig auch dort 
-bleiben wollten, wo sie eoion? un die weibere ihith/icklung ofczu- 
Warten, ' Zw&r würden sie gern wieder ln ihre 'Dörfer Zurückkieherrr“ 
cs sei aber niemand da, mit dem sie hierüber verhandeln konnten,
Wenn slb M t  den TJstaschen Pühlung nähmen, würden sie unverzüglich 
massakriert worden, ^ie sich die Italiener verhalten würden, sei
unklar, und wahrscheinlich vnirden auch die Deutschen auf nie 
schiessen, wenn sie sich ihnen näherten- Auf jeden Dali aber
werde man ihnen ihr Vieh und ihr gorottotec Saatgut rauben, dann 
seien sie dem Hungertrdo prelsgegebon, Ünd deshalb zogen sie es 
vor, sich weiter wie bishor in unzugänglicher Reserve zu verhal-* 
ten.

In Belgrad herrscht wieder gänzlich Buho« Nachdem zu Anfang
des Berichtsmonats vior Terrorakte v ergokomnon vzaren,-denen füh- 
rendo sorbische Polizeimänner zum Opfer gefallen waren, gelang'I • . «
es, elncr organisierten kommunistischon Bando auf die Spur zu 
kommen, die diese Aktionen durchgoführt hatte und eine weitere
Sorie von Attentaten plante. Es konnten otwa 100 Terroristen
festgonommen worden, die u*a* den Plan gofasst hatten, an einem 
bestimmten Tage schlagartig um dieselbe stunde Bombon-Attentate 
in denjenigen Lokalen Belgrads durckzufiihron, die nrfahrungsgc- 
mäss von höheren Offizieren gewohnhoitsmässig besucht worden, ns 
scheint, als ob die Aufdeckung dieses Nestes die Aktivität*der
Kommunisten gelähmt habe. Jedenfalls ist es in den letzten zwei
Wochon zu normensworton Zusaimionstösson oder Sabotageakten in
Belgrad nicht mehr gekommon, sodr.so zum l^April die Polizei «türr; 
für dio Zivilbovölkorung von 20 auf 21 Uh?' verlängert wurde



Kaum i s t  aber dio ITotMes Vinter vorüber; macht eich in  dor

io kerben verstehen os
ausgezeichnet, ihrun vortn-n am»* ^hrg-qn^haon ■— sio ihn am ^
sten zu findon hoffen 3s ist ihnen nicht vorbergon robliobün

einheitlichen*
deutschen
 ̂r

t ism^r
— )gqhg sind, kio haben t.3 sich ir.l‘-<lgu-

^SSÜSS angowChnt, zu versuchen, olno dfogar- gto~Xlcn gegen
andere auszuoptclrar^g&W^^

Ipfort wordon ist, sich auf diooo Veiso hintenhorum zu nranhiA-i- 
•gkcn» Boi der Arbeit dor Propaganda~äbtoiiung macht oioli dieg 
.̂  edsplelmassig auf dem J&bieta dor. Zenauriiüagig b<rao3CTär ^ Venn 
dor Z cncuroffizior dor Abteiltin^ ü̂inoii Aufaatg als-fUrdioVor- - / 
öf f ontllchung in dor Prenge nicht geeignet bezoichnot hat. v^r—' '" ' ~ 1 1 " . mrnmmm+m .... . r
sucht dor Autor bozw. ein Mitglied dor^norb lochen Sohriftloitun^O^T"-
durch die Rrossoabtoilung dor Dionststollo dos Auav/ärtigon Jotus
doch noch zum Ziolo zu kommen. Dane dios ullos dom .nsohen dor

• •

doutochon Belange gegenüber den Serben nicht gorado zuträglich 
ist, liegt auf der Hand» M t  ähnlichen Schwierigkeiten hat in 
ihren eigenen Reihen auch die Regierung Re dito eh zu k; mpf on. Untoj/^ y. 
den Iünistorn und Staatssekretären herrocht alles andere als Bi- 
nigkoit, und die moiston donkon durchaus nicht drxon, sieh be
dingungslos und spforfruudig hinter don Kinistorpräsidonton zu
stellen. Hauptsächlich sind die ifinintor 'und vtcetosekrotijx 
Gegenstand von Intrigon und ingri cfoji, dio dor sogonannton "Ijo- 
titsch-Bewegung* sjigohören; dio infolgodosson schon immor anti
semitisch und fanatischo Gognor dor Ih^imauror gevoson sind und - 
demzufolge schon in frühoror Zeit ituurpolitisoh vorhasst und vor-

^-ocor Richtung kann gleichfalls oin typiochos



Vorkommnis zur Jolouchtun,^ der Lago dioiien; Am 30.März wurde duroh 
dasA^regsgbUrQ das Mini St^rpräsiflonton der . Ti
trouten sorbischen Nachrichtenagentur "Rudnik" dio Mitteilung 
zwecks Voröffentlichung in dor Presse übermittelt, dass dor 7irt~’

H

schaft3ministor Olsan zurückgotreton sei und t.ass ein anderer Mi - 
litstor das iilteeUüfioi±Lnl̂ üriTair vorläufig- kommissarisch i.bomom— '
mon habo. Trotz dos offiziellen Charakters dieser ! eldung ör-'

m

1
schien aus vielen ähnlichen Jrfahrungeri heraus diese Mitteilung
so undurchsichtig und verdächtig, dass tio zunächst einmal bis 
zur Klärung des Tatbestandes durch die Zensurstolle dor Abteilung 
zurückgehalton wurde , In dor Tat rief noch un Mittomacht dor

• . --  ■ _ • » . * *  ... -  *  , ■ ■ ■' - -

Chef dos Verwaltungsstabes beim Militärbofohlshaber bei dom Abtoi-

(

lungflkommandour an und lioss ihm mitteilen, dass über den Rück
tritt OlSans nichts gebracht worden solle, Es ist offensichtlich, 
dass auch hier wieder einmal eine jener sattsam bekannten balka- 
nisohon Intrigen stattgefundon hat, doron Hintergründe aufzuhel
len zwar nicht Aufgabe der Abteilung ist, bei denon aber auch deut
sche Dienststellen eine Rolle gespielt zu habon scheinen, und die
mit ihren ganzen Begleiterscheinungen d„as öffentliche Leben im

*serbischen Raume in immerwährender Unruhe haltent

11

Pflichtgemäss muss oben immer wieder auf folgendes hingewie-
son wordon:

U

Eine wirkliche Festigung dor Verhältnisse in Sorbien ist boi 
don gegenwärtigen Zuständen ein frommer. Wunsche Erstens ziehen-
dio Zustände in Kroatien den sorbischon Raum immer wieder in Mit-
loidensohaft, und zweitens ist dor innerpolitische und damit lei-

.

dor auch dor wirtochaffclichi^^ixrwaiaiyBchwarzer Markt, Goldhamste- 
roi, Preisstoigorungon/ so gross, dass man manchmal nicht weiso.V. ., ‘ f - - V ' ■ -

•» - c . . . .  ••'. . * • ,  • *  ■ . .  , .. •  .wer in Sorbiun denn überhaupt regiert, und sich nur wundort, dass 
dio Dingo trotz alledem irgendwie auf fast unbegreifliche 7eisc 
dennoch Weitergaben •

jV ' 1

-  8  -
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Die Regierung Hoditsch krankt vor allem an einer ̂zunehmenden----1
- ---------- ■ '• ■ " ~ " >

•inrnzkalami-^at. Badie Grenzen des heto genannten' SeTbisehenStaa-

üna die Flucht der Bewohner in die T721der
bezw* nach Bosnien, ganze Landstriche von arbeitsfähigen :• ensohqn
entblesst sind, nat das Regime loditsch keine ausreichenden und 
geordneten Zoll- oder direkten Steuer-Einnahmen. Schon seit zwei

i

ITonaten kann di> Btadt Belgrad die Besatzungskocten lediglich da
durch aufbringen, dass an die öffentlichen Angestellten und Arbei
ter der Lohn nur noch ganz unregelmässig und in unzureichenden 
Raten gezahlt wird.

— .—  Ifaoli dar .neuesten Beurteilung d*\r -La g e braucht man i m eigei^ -
Hohen Serbien mit dem neuen Ausbruch eines organisierten An-p.cs-tnn—

<
jea» ähnlich dom des vergangenen Frühjahrs, nicht unbedingt zu 
rechnen. Auf alle Fälle werden die innerpolitischen Schwierig
keiten und die wirtschaftlichen Löte sich steigern.

G r i e c h e n l a n d

Da die Abteilung erst im Laufe des Berichtsmonats mit dem
Aufbau ihrer neuen Staffeln in Saloniki und Athen begonnen hat,

f o

lässt sich ein umfassendes Bild über die Stimmungslage in Grie—
S-

chehland noch nicht geben. Es mögen daher einige einzelne Beob
achtungen und Eindrücke wiedergegeben werden, die vielleicht ge-

■ .  w  *. *> • i ^

eignet sind, als Anhallopujakl^Ljmi^^ Lage zu dienen.

Sowohl in Saloniki als auch in Athen fällt eo auf, dass der 
durchschnittliche Grieche dem Deutschen immer noch, mit starker 
Reserve gegenüber steht« Irgendwelche moralischen Eroberungen

* *
*u machen, ist Deutschland in Griechenland anscheinend noch nicht 
gelungen. T7*nn so ier Grieche je nach Temperament .und Bildungs-

*

■

f

* i
/ ■ y.
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grad dom Deutschen mit einer G e f ü h l &  gegenüber tritt« die
von der verstandesm^ssigen ^ li

o tritt er den' Italienern
mit einem 'iipfindon entgegen, che n

häufig auf die Deutschen zî rüol •ioolien es nicht vor
äs U t 'h d . gar^nicht erobert

schon gegenüber, in je
den Falle e Inen"Vö3*r ang gönie 3 seh und' m  eh den Vordergrund

ist es nötig, d
en müssen, da ja nun einmal die

Italiener die hauptsächliche und eigentliche Besatzungsmacht in
lbstverständlich, dass in dieser

Richtung jeder Konflikt peinliehst vermieden v/erden muss
hat aber manchmal den Eindruck- als oh diese Richtlinie in einer
Ueine ausgelegt wird, die den Ansehen der Deutschen Wehrmacht in

* * " * '  1. —  - - 1- - - - -- - - - - - - -- - :- - - -- - - - ■- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -  - - -  ... - -

ugen der Griechen starken Abbruch tut Eine grössere Festig 
keit würde da sicherlich manchmal eher Konflikte vermeiden als
herbeiführen, Uenn z,B, bei der Unterbrechung dor von den Ita- 

 ̂ \ * ’ • 
lionorn betreuten Eisenbahnstrecke an den Thermopylen deutscheA
Offiziere ohne Unterschied ihres Ranges .î r Gepäck zu Fuss rniih-

■ . .selig über den Paso schleppen müssen, während selbst der einfache 
italienische Soldat ausnahmslos dort mit Lkw befördert wird und y
diese Lkw dann obendrein noch den unter der Last ihrer Koffer da
hintrabenden deutschen Soldaten den ndruck ins Gesicht v ie r

fen, was die znsohendon Griechen jedesmal eear erheitert., so ist
-dULe^gonau so ein unmöglicher Zustand wie der, dass deutsohe Offi
. • V ^ tv- —v - 't-—___- •• A r'V* J ' x - t ' N% \ ,«v * • v » A

ziere, die sich auf Uienstr^iB<riLsJü.ndon, ihre1 Abteile in den Zü~
ÄJULncäumen



Deutschland wiegt es propugaiiä: l ̂  f- eh nntv'xi
nicht vors tonen, l.nwi ei* j t h di.. Doutoohon o^oh 8

In diesem Zusammenhang muss a-xh

zung der Reichsmark gwgom ojr
q h kann nicht die . »i" n davor v H m

a . ' .h j Währung zum üborwiegenden Teil 
Soldaten stabil gehalten wird - d o m . d
müsste der iniiurcnMiau; ft der Drachme nach laorn

davon i st , d
Soldaten den Kauf wert nach etwa 3 “bis 4 Reich nmark monatlich

zum
Reichsmark monatlich beträgt in Griechenland
letzter Zeit so'viele Vorstüsse von Heer
Devisenbestimmungen und kriegsgerichtliche VerurteilungejfL wogen

'  !
Schleichhandels mit Griwehen stattgefundon haben, steht fraglos 
hiermit im Zusammenhang, und auch dies ist nicht dazu angetan,
den Griechen eine hohe Meinung von den D tsoheit nahezub mgon
Foch schlechter aber ist di~ dadurc bedingte tellunjg der
griechischen Bevölkerung zur deutschen 'Miteng und zur deutschen 
Wirtschaftskraft überhaupt, da die (-riechen als ausg prochono
Händlorvojk für irgendwelche^groaözügigen G 
der ährnjigap<xljutiLk> imdLMLor HanaeXcuxesd M um. ein Vbrotänd

nis haben
Luc.h sonst ist der Grieche ein schv r zu b ohf .nffolndei unu

^hwi ^  g zu - bj-̂ arb. A ton fl enoch Griech:.nland ist seiner Ge
-- <mh'-i‘nhte und Struktur nach weder Abendland noch (jfriont noch '»al

kan, sondern eine Art Sae-hĝ  für sieb- Vc.n mnsc



aldjnrthüit; unci snergio hoüandüln, dann i s t  or auch

■ > Auf diesem neu gcwonnonon Kenntnissen alQ Grundlagen v.ird 
die Artelt aor rpgpaganaa-.AbtQj.lmig «Sfc?. Aon m>bal Ihrer

ajor und Ab t oiltm̂ slcoimnandour
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Don 6.4.42«Referat Presseüberwachung
Tgb.Nr. 726/42 g.

Allgemeines Stimmungabi

1 5 .3 . -  1 0 . 4 • 4 2 » )

i

%

r

?Gr.Abtg. schon oft darauf hingawieaon wurde, dass die 
ia bcset?tGn Gtbiot kcineswegs_einheitlioh ist und dass 5ef ^anzosen über aussen- und innenpolitische

diese B ^ i o h + f l ^ ^ 88^ W81J auseinandergehen, so gilt das für £^ri?*1tszeit im besonderen Masse. In Meinung und Gesinnung
an^u+nr^-pfn11 D^ cbe*£ander> wie ^s widerspruchsvoller noch nichl n?nnnT?+fo«fcWarA 5?lbhei.ten ^.unvollkommene Mascnatmon auf in- --G?bict* keine klaren Entscheidungen in der Aussen- politik, allgemeine Unsicherheit und Nervosität anosichts der kommenden Ereignisse sind der Grundton der Stimmung.
Das Tempo der Nationalen Revolution ist durch die Trägheit der un- 

Masse 1131(1 durch einen teils unfähigen, teils böswilligen Bcamtenapparat gehemmt. Man hat im übrigen den Eindruck, dass 
3?ranzosen in der Lage sind, die gegenwärtige Weltlage “ zu überblicken. In den Jahrzehnten des parlamontari/sch-demokrati-

nuden n ! n ? ^ S ? ^ rdCKd^  brei*e Masse des Volkes bewusst verdummt§ehaltan> 6ine Tatsacho» die bei der Bewertung
stellt worden kL£? n pas'nda ni0ht gcaug 111 n°chnuns Io-
rn!L+r^ 03vn *lssen 1111 Augenblick nicht, was sie machen sollen. Kommt eine Regierungsumbildung? Was bringt das Frühjahr? So wird 
.allgemein gefragt. Weitblickende Franzosen, unter ihnen die federführenden Journalisten des bcsiGebietcs drängen zu einer klaren 
Entscheidung, Punschen - ehe es zu spät ist - ein völliges Ein
schwenken der frz.Politik auf die deutsche Linie. Andere - nament-

QnhIS^^Ge-i^ - “vV0:r3r?Uen nachwie vor auf die vermeintlichen Schwachen sämtlicher Kriegspartner und sind für das Abwart6n.
Sl? uP2fulier5nJ:ini:i, r nocb auf eine Erschöpfung der Kriegführenden und hoffen auf Frankreichs "führende Rolle" bei einem Uncntschie-
Durchsotoittsfranzos§n80^me1 rragl°S dp? ^«onalatola dos
Tatsache ist, dass z.Zt. von der "Collaboration" fast nicht mehr
spr oAen° sehe int!TOS aU°h der in Vi0hy auflgeg6benen Parole “  °*t-
wiesen:010011 hal>cn sicb folgende Faktoren als stimmungsbildend cr-
m e J üxgaerung des Führers -- ---- ~
di?niQioraf«+ uSd ®undfunk stark hcrausgesteilt wur3ei wurde allgemein als deutsche Warnung an Frankroich auf gefasst. Sie hat eineg

ho™ * S ^ e n ,  die deutscheste pSeitifluwerten ist, da sic viele Franzosen doch zum Nachdenken veranlasst 
— .r ~ ‘ - — hat.



Das deutsche Befremden über den Verlauf des Prozesses hat in in
tellektuell-bürgerlichen Kreisen zu einer lebhaften Diskussion ge
führt* In diesen Kreisen hört man die Auffassung, dass es "der mutigen Verteidigung der Angeklagten” gelungen sei, die Anklage zu 
entkräften. In der breiten Masse jedoch wird“"der Prozoss als Kom8- 
die empfunden, sie lst: von tfrtthor-her an ähnliche Brozesse gewöhnt 
(Stavisky-Skandal) und zeigt daher nur geringes Interesse. Der Pro- zess e rv;ics sich darüber hinaus als aufschlussreiches Stimmungsba- 
rometer für die frz.Bereitschaft zu einer wahrhaften nationalen Re
volution und zur Mitarbeit am neuen Europa.

Die Kriegslage

 ̂Über die bevorstehende Prühjahrsoffensive hat ein Rätselraten ein
gesetzt, durch das die_ derzeitige Nervosität .Übefcr
die Chancen der Kriegspartner sind die Auffassungen jeteilt, wobe^ 
die deutschgünstige Beurteilung überwiegt. Optimisten behaupten, 
dass die Entscheidung* wenigstens in Eupopa, noch in diesem Jahre 
fallen wird.Die von der deutschen Propaganda verbreitete-Auffassung, dass die 

^ USA vorläufig nicht in der Lage seien, den Alliierten eine fühlba- 
P re Unterstützung zu gewähren, hat sich inzwischen noch mehr durch

gesetzt, vor allem unter Einwirkung
der deutschen U-Booterfolge im Atlantik.

Sie haben zu einer Unsicherheit in der Beurteilung der USA-Lei- 
stungsmöglichkeiten geführt, wenngleich andererseits die alten Vor
stellungen von der Macht und dem Einfluss derr USA noch nicht aus- 

 ̂ getilgt sind. Die Aufklärung über das tatsächliche Vermögen der USA, 
ihren Rüstungsbluff und ihre Erpressungspolitik gegenüber Frank
reich wird deshalb fortgeführt.
Die japanische Offensive gegen Australien und Indien findet keine 
übermässige Beachtung. Viclfach' wird behauptcTt, "cfi"e~Japanor seien nach den bisherigen Anstrengungen “ausgepumpt”, wodurch England u. 
USA Zeit gewännen, die Verteidigung Indiens und Australiens vorzu
bereiten und einen Gogenstoss durchzuführen. Aus dem unbes,Gebiet (Prcdse) und in der engl.Propaganda^sickert wiederholt das Gerede 
von der ”Gelben Gefahr“ durch, für die man Deutschland mitverantwortlich machen will. Die Abtg. hat deshalb der Deutschen Botschaft 

9  nahe gelegt, an geeigneter frz.Stelle wegen dieser gefährlichen 
Bceinflussungsvcrsuche vorstellig zu werden.

« grit.Landungsversuch in St.Nazaire
Obwohl Presse und Rundfunk die diesbezüglichen Meldungen in Gross-* aufmachung brachten und entsprechend kommentierten, hat dieses Er
eignis erstaunlicherweise keinen besonderen Widerhall gefunden. Die 

~ —  pranzoson haben es ebenso schnell vergessen wie den grossen Luftangriff auf ihre Hauptstadt. Zunächst ging das Gerede, die englische 
Landung sei eine deutsche Erfindung. Man glaubte erst richtig dar
an, als der Londoner Rundfunk die Nachricht bestätigte, ein neuer Beweis für den Einfluss des engl Inders, der nach wie vor als etim- 
mungsbildendes Element bezeichnet werden muss. An die Meldungen 

-schloss sich eine Mundpropagnnda, die von "beträchtlichen Zerstö
rungen" in St.Nazairc sprach. Die Gaulliston argumentierten, dass 
damit der Beweis erbracht sei, dass eine englische Landung tatsächlich möglich ist, wenn sic durch eine "Volkserhebung" unterstützt 3  
wird. Pur eine Unterstützung der versuchten Landung durch die frz. 

t Bevölkerung liegen keinerlei Beweise vor. Die Abwanderung der Einwohner der Küstenstädte St.Nazairo und Nantes ist - nach Bericht



der Staffel SW - auffallend.
Die Bich häufenden

Luftangriffe der Engländer
werden von der breiten Masse, wie bereits festgcstollt. ebenso schnell 
wieder vergessen. Luftalarmc werden achsclzuckend zur Kenntnis ge- 
noamggu Die Tatsache-. dass von militärischer Beito nicht in Rodern Palle Berichte zugclasscn werden, fuhrt zu allen möglichen Gerüch
ten Uber Bombardierungen und Zerstörungen. Man sagt. die Deutschen 
schweigen, weil sic viel zu verbergen haben. DiG Freude über die den deutschen RUa tungshe trieben zugefügtoir Schäden hält an. Diu An- 
kündigungen des engl.Rundfunks und die von gaullistischer Seite genährten Gerüchte über neue Luftangriffe haben eine Beunruhigung der 
Arbeiterschaft in Rüstungsbetrieben (z.B. Schneidcrwerko in Le Creu- zolr) und bei der Bevölkerung in der Nähe von Balmhöf-en , Benzinlagom-~ 
usw. zur Folge. Ein Flugblatt der Staffel Baris wandte sich gegen 
diese kursierenden Gerüchte von angeblichen grossen Zerstörungen in 
Rustungsbctri eben, indem cs auch im Bild die zivilen Opfer und Schäden auf zeigte.
Der Landungsversuch in St.Nazaire und die Luftangriffe waren - ausser bei Gaullistcn und Kommunisten - nicht geeignet,
„ . - 's das_ Prestige Englands
zu stärken, im Gegenteil! Auf die Engländer gibt man allgemein nicht 
mehr viel. Diese Tatsache kann auch als Erfolg der deutschen Prop. gebucht werden.
Die englische Aufforderung (durch Flugblätter und Rundfunk) "züTeiner 
Schweigeminute am Karfreitag um 15 Uhr wurde in der Öffentlichkeit nicht befolgt. Andererseits darf aus der vorherrschenden Stimmung 
gegen England nicht auf eine prodeutsche Gesinnung geschlossen wer
den. Englandfeind liehe Äusserungen bei politischen Versammlungen und Kundgebungen werden mit mehr Beifall aufgenommen als deUtsch- — freundliche Äusserungen.
Die starke antibnglischo 
det eine gute Aufnahme.
Nicht anglophil, aber auch nicht-germanophil, sondern frankophil ist die Tendenz der Propagnda, die von den

Beauftragten des Vichyer Informationsmini st er iums
betrieben wird. Sie setzen sich in erster Linie für die Nationale 
Revolution mit Petain ein- Sie verlegten sich in letzter Zeit vor 

, allem auf 3 -Gebiete:

Propaganda von Radio R6volutionnaire fin ►ieser Sender wird viel und gern gehört.

1 V Kolonialpropaganda
2) Geburtensteigerung (Familiensinn) . ’ ’. • •3) Sammlung der Jugend.

Das* Netz der Delegierten wurde in jüngster Zeit aurgobaut. Sie bemühen sich, mit den deutschen Prop.Dienststellen in Fühlung zu kom
men. Gelegentlich versuchten sie, auf di: liovinzpresse im bes.Ge
biet Einfluss zu erlangen. Bis jetzt haben sic sich im grossen und_ ganzen korrekt verhalten, ihre 'Pö + j gkeit wurde bereits durch Erlass 
des Mil.Bef. vom 3■ f 1 -4-1 genehmigt. Die Staffeln und Aussenstellcn 
der Abtg. erhielten diesbezüglich folgende Befehle:

1) Anweisungen an Presse, Rundfunk usw. dürfen im bes.Gobi et 
nur mit Genehmigung der Prop. Abtg/Frankreich erteilt werden. Eine direkte Beeinfln«inv>ng von Presse usw. durch die Prop.- 
olcgierten ist untersagt. ,
egclmässigc Pressekonferenzen der Delcg. sind grundsätzlich



verboten. Bei besonderen Anlässen sind Besprechungen mit frz. Journalisten möglich, jedoch in Anwesenheit eines Vertreters der Staffeln oder Ausscnstellen.
3) Sämtliche Prop.-Vorhaben der Beleg., die in das unmittelbare 

Gebiet der Aktiv-Prop. fallen, sind vorher mitzuteilen und 
müssen von der Abtg. .genehmigt werden._______

Politische Parteien •__
Die im bcs.Gebiet zugelassenen politischen Parteien haben in den. 
vergangenen Woohon eine rege Versammlungstäligkel l entfaltet, lirsbe-ää 
tsondere die PPP. (Doriot-Partci) und das RNP. Wenn die Redner die 
Schlagkraft und Haltung der‘deutschen Armeen erwähnten, ernteten sie grossen Beifall. Biese Parteien werden von der Abtg. nach Möglich-^ 
keit in deutsch-propagandistischem Sinne eingesetzt. Die Erfolgu^dvi:/ politischen Versammlungen dürfen allerdings nicht zu dem Trugschluß verleiten, als hätten die betr.Parteien - dies gilt vor allem für 
das RNP. unter Führung von Maracl. B6at - die Massen hinter sich.■  • • • • • • • , n •______  - ■■■-. -______________ - - ■ . - ' ■ __ : - - , . ’ :__ _
Bio .Kommunisten haben wie üblich eine Menge Flugblätter und Klebezot^“ 
tcl’verteilt, u.a. auch ein Flugblatt in deutscher Sprache, das sich 
an die Soldaten der Besatzungsarmee richtet. Z.T. enthielten die Flug 

— ■} sohriftqh dlo Awffordcrungau Ilun gordomonstratienen. — ——  ---- -■ ■ ~
Bie antibolschewistische Aufklärung konnte in der Berichtszeit einen beachtlichen Erfolg verzeichnen; Bie am 1.3.42 in Paris v,röffnete 
Antibolschewistische Ausstellung hatte am.28.3. den 100 000 .Besuch; i . . 
Burch Staffeln und Aussenstellen wurden in den letzten _Wochen 6 neue t -.. antikommunistische Brosohüren sowie Klebezettel im gesamten bcs.Gebiet verteilt.
Bie gaullistische Propaganda vermeidet,auf die militärischen Erfolge der AchsonmäcEtc, insbesondere in Ostasien, einzugehen. Sie vertritt 
den bekannten Standpunkt, dass England trotz dfllem die Schlacht ge^ 
Winnen werde. Bi e Gaul listen verle gen sich im wesentlichen auf Mund- Propaganda, die in einer Wcitcrloitung engl.Parolen besteht.
Gefährlicher sind

die Juden.
In ihnen finden die Kommunisten ihre eifrigsten Propagandisten, na
mentlich auch bei den jüdischen Frauen. Bie Juden sehen in der Erle
digung eines deutschen Soldaten eine patriotische Tat. Verständige Franzosen wiederholen die Forderung nach schärforui Massnahmen gegen 
das jüdische Element. Bie Spende der Besatzungsbehörde von 100 Milli
onen frs. für Opfer (iê  engl.Luftangriffs auf Paris, wurde vor all^m deshalb mit Genugtuung auf genommen, w eil dieser Betrag von Juden auf- 
crlcgten Geldstrafen herrührte.
Z.Zt. bewegen sich allein in Paris 120 000 Juden frei herum, die als Gcgenpropagandiston angesprochen werden müssen. Mit aus diesem Grund 
sah sich die Abtg. veranlasst, eine Kennzeichnung der Juden, ähnlich der im Reich getroffenen Regelung zu beantragen.
Als Hauptfaktor der allgemeinen Unzufriedenheit und Mißstimmung ist 
wie bisher

die Ernährungslagc
anzuschen. Obwohl sie in den letzten Wochen infolge des wärmeren;undbesseren Wetters eine leichte Besserung erfuhr, ist sie dennoch^im 
entscheidenden Masse stimmungsbildend.
Bie angekündigte Kürzung der Brotrationen hat beunruhigt. Von den är- '\mcron Schichten in Paris wird die Forderung nach Schliessung der Lu
xusrestaurants gestellt, in denen z.T. ohne Tickets und mit viel Geld



Der Wunsch nach dunphgreifenden Massnahmen deutscherseits wurde vor 
kurzem selbst in einer öffentlichen Versammlung des RNP. und der PPP. Wiederholte Prany.nann .gr lbat fltell r>n fli oh al so gegen die Behauptung 
"los Allemands ptennent tout". Die frz.Behörden werden in zunehmendem 
Masse für die Schwierigkeiten verantwortlich gemacht, die - wie in 
dieser Versammlung zum Ausdruck kam - "aus Dummheit, Unfähigkeit und 
Verblendung die Ernährungslagc sabotieren. 11

Die von der Abtg. seit Monaten in allen Sparten der Prop. durchgefiilir- 
to Aufklärung hat erreicht, dass man den wahren Ursachen d^r Brnäh- 
rungsschwicrigkciten auf den Grund geht und sie nicht mehr bei den ___ Deutschen sucht. In diesen Vöcfien wurde in der gesamten Presse und im 
Hundfunk laufend aufgeklärt und die Broschüre "Lä Ffäncc, peut-ollcr~ 
se nourrir?" (Kann sich Frankreich selbst ernähren?) verteilt. Drei Beispiele mögen als bezeichnend für die vorhandenen Mißstände ange- 
jiihrvu»erden<Das "Service de Ravitaillement" in Le Havre liess 70 000 Ei^r verder
ben.In einem offenen Brief eines Bauern wurde f cstgest^llt, dass auf den 
}rösseran Höfen seines Bezirks"Zentner von Kartoffeln liegen, die 
durch Prost und schlechte Lagerung verfaulen. .In Argcntcuil wurden durch frz.Beamte 20-30 000 Lebensmittelmarken 
unterschlagen. — ,
Eine Untersuchung, die von d^r Staffel Paris mit Unterstützung der collaborationistischen Parteien und V-Männcm bei 200 Pariser Famili
en aller Schichten mit dem Ziel durchgeführt wurde, festzustellen, 
was in den Pariser Haushalten auf 'den Tisch kommt und:“Ob’von einem Hungerdasein gesprochen werden kann, führte zu tUaa bemerkenswerten
Ergebnis,
dass zwar Man :clerscheinungcn vorhanden sind, dass aber trotzdem die 
Ernähr ungslage im all gerneinen, den Zeitumständen entsprechend , als re
lativ befriedigend bczcichnet werden muss.
Tatsächlich sicht die Ernährungslage viel besser aus, wenn man sie 
nicht vom Markt her, sondern vom Haushalt her betrachtet. Bei der Un
tersuchung stellten sich 4 Einkommensgruppen und entsprechend 4 Er
nährungsgruppen heraus:'

Altersrcntncr, Frauen von Kriegsgefangenen und Arbeitsunfähige. 
Einkommen unter 1500 frs (gleich 75 RM). Selbst hier kein ausge
sprochenes Hungerleidern. Kein Geld, um auf dem Schwarzen Markt zu 

* kaufen, auch nicht, um die auf den Märkten vorhandenen Lebensmittel zu beschaffen:. ̂ Trotzdem zweimal: pro Woche Fleisch, sonst vor 
wiegend Gemüse, Teigwaron und Brot. Brotration für diese Leute zu

2 ) Masse der Arbeiter, kleinen Angestellten, Polizeibeamten usw. Ein
kommen zwischen 1500 und 2500 frs^ Hier schon Fett vorhanden, das auf "march6 noir" gekauft wird. Im allgemeinen Ernährung durch die 
kuf Karten erhältlichen Dinge. 3-4mal Fleisch die Woche. Ernährungs
lagc dieser Schicht einigermacccn — ----------- -3) Angestellte, Kauf1oute, Professoren usw. mit monatlichem Einkomnen
von 2500 - 3500 frs. Anständiger Speisezettel, 4 Floischmahlzeiten. 
Bezeichnenderweise grösste Meckerei. -

4) Gruppe mit. Spitzengehältcm von Notlage kaum betroffen. Kauft vor allem auf Schwarzem Markt und besucht Luxusrestaurants. Speisezet
tel fast friedensmässig.

* - '± q "Grande Bourgeoisie", die mit ihrem Geld fast noch wie in Friedens- 
1-eitcn essen kann, fordert dio Kritik heraus und verursacht oinen̂  gr°-

noch alles zu haben ist. Diese Restaurants verbittern die breite Mas
se, wenngleich ihre Schliessung die Versorgungslager nicht fühlbar bessern würde.
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grossen Teil der Klagen der ‘breiten Masse.
Bei allem ist zu ‘berücksichtigen, dass die Franzosen innrer im Über
fluss lebten und an Haushalten nicht gewohnt sind.
Was auf emährungspolitischem und sozialem Gebiet beispielgebend für 
Frankreich in Deutschland^ geleistet wird» wird von den ____ .. ,

Kriegsgefangenen und frz.Arbeitern in Deutschland .
in vielen Briefen und Reportagen in Presse undRundfunk berichtet# Die 
Auslassungen der TTricgsgefnngt.non und Arbeiter, die in Deutschland 
warunk wirken sich mehr und mehr als positive Faktoren aus umwerden daher propagandistisch noch stärker ausgewertet. Bezeichnend
ten muss, wenn sic statt der Verwirklichung der am deutschen Beispiel 
erlebten Ideale dat-J^rankreich -erkennen müssen, dass sich nicht viel, 
geändert hat, dass die Fehlerquellen der Vergangenheit imm^r noch vor
handen sind. . : _____ _ _  -
Das Stimmungsbild wäre unvollständig, wollte man

die Kirche
ausser Acht lassen. Sio arbeitet nahezu als einziges Element ruhig 
md zielsicher, und “damit nicht ungefährlich. Rach aussen ist sie zwar loyal und korrekt, im Inneren aber lehnt sie Deutschland und die 
von ihm gewollte Ordnung ab.' Die Werbung der Jugend ist eins ihrer 
Hauptziele. Sie predigt ihren Universalismus auf allen Gebieten undbringt ihre Gedankengänge mit den Massnahmen des neuen frz.Staates _
und seines Ohofs, des sehr christlichen und kirchenfreundlichen Mar
schalls, in Einklang. Sie ist zweifellos die Nutznieseerin des Chaos, 
das Fra.nkreich z.Zf.- bietet. - ~

Ö b ̂ rs tloutnant 
und Abteilungskommandeur,

Verteiler: *.
Ic b.Kdo-Stab 
OKW/WPr (if) 4
Ic/Pr (Wako)
VOHKJ ]prop.Abtg.Belgien 1 
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Alle Staffeln 4
Umlauf und z.d.A. 4
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Allgemeines Stimmungsbild
II
L
■h

(vom 15.3. - 10.4.42.)
4

Wenn von _ schon oft darauf hingewiesen wurde,, dass 
Qgetzteri Gebiet keineswegs einheitlich ist und die

dassdLe Auffassungen der Franzosen über aussen- und innenpolitischeFragen und Geschehnisse weit auseinandergehen, so gilt das für 
und Gesinnt

_ ^  . . ......  _ _diese Borichtszeit im besonderen Masse» In Meinung und Gesinnung 
herrscht ein ittircheinander* wie es widerspruchsvoller noch nicht anzutreffen war. Halbheiten und unvollkommene Massnahmen auf in- 
I*cypQlitischein Gebiet» keine klaren Entscheidungen in der Aussen- POÜtik. allgemeine TTnsi nbr'-rV.n-i -h und Nervosität angesichts der 
kommenden Ereignisse sind der Grundton der Stimmung.
Das Tempo der Nationalen Revolution ist durch die Trägheit der unpolitischen Masse und durch einen, teils unfähigen, teils böswilli
gen Beamtonäpparat gehemmt. Man hat im übrigen den Eindruck, dass nur wenige Franzosen in der Lage sind, die gegenwärtige V/eltlage 
zu überblicken. Ln den Jahrzehnten des parlamentarisch-demokrati
schen Systemsjvurde die breite Masse des Volkes bewusst verdummt und unaufgeklärt gehalten, eine Tatsache, die bei der Bewertung des Erfolges der deutschen Propaganda nicht genug in Rechnung bestellt werden kann.
Die Franzosen wissen im Augenblick nicht, was sie machen sollen. 
Kommt eine Regierungsumbildung? Was bringt das Frühjahr? So wird 
allgemein gefragt. Weitblickende Franzosen, unter ihnen die federführenden Journalisten des bes.Gebiotc-s drängen zu ^incr klaren

Wünschen - ehe es zu spät ist - ein völligesEntscheidung,
schwenken der frz.Politik auf die deutsche Linie, 
lieh im unbes.Gebiet - vertrauen nach wie vor auf die 
chen Schwachen sämtlicher Kriegspart'ner und sind für das"
Sic spekulieren imn r noch auf eine Erschöpfung der Kriegführenden

Ein-Anderc - namont- 
rmeintli- 
Abwarten.

und hoffen auf Frankreichs "führende Rolle" bei einem Unentschieden. Diese Auffassung schmeichelt fraglos den Nationalstolz des Durchschnittsfranzosen.

:
Tatsache istr dass z.Zt. von der "Collaboration" fast nicht mehr gesprochen wird, was auch der in Vichy ausgegebenen Parole zu ont- sprcohen scheint.

I Im einzelnen haben sich folgende Faktoren als stimmungsbildend erwiesen« -— rr?-----
Die Äusserung des Führers zum Riem-ProzcsSj_
die in Presse und Rundfunk stark hcrausgesteilt wurde, wurde allge« mein als deutsche Warnung an Frankreich aufgefasst. Sie hat eine 
gewisse Unsicherheit hervorgorufen, die deutscherseits powüriv zu 
werten ist, da sie viul« 'Ifanzosen doch zum Nachdenken veranlasst

hat.


